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Das  a1te Dorf  ist  tot ffl es lebe  das  neue
ffofrat  Dipl.-Ing.Otmar

Kronsteiner  zur  +iDorferneuerungii
in Tirol  '

Tirol  hat  in den vergangenen  Jahrzehnten
nach  dem  2. Weltkriegdurch  dengroßen  Fleiß
und  die Tatkraft  der  ESevölkerungsowie  durch
eine Politik  der  Zusammenarbeit  aller  positi-
ven KräfteeineimponierendeAufbauleistung

volltiracht.Diegroßen  Zuwächse  in der  ßevöl-
kerungsentwicklung  und positiven  Wande-
rungsbilanzen  sind letztlich  Ausdruck  und
ßeweis  dafür,  daß unsere  Wachstumsraten
seit vielen  Jahren  über  dem Bundesdurch-
schnitt  1iegen und  Tirol  eine  bedeutende  wirt-
schaftliche  Aktivzone  Österreichs  darstellt.

ßei ßetrachtung  der Bevölkerungsentwick-
lungerkennen  wir,  und  die Prognosenbestäti-
gen den Trend,  daß in Tirol  in den nächsten
Jahrzehnten  die Bevölkerung  um viele tau-

' sende  Menschen  weiter  zunehmen  wird.
Schon  ausdiesem  Umstand  kann  man  ermes-
sen,  welche  Dynamik  unser Lebensraum
braucht,  um  ein solches  Bevölkerungswachs-
tum  zu bewältigen.

Dabei  hat  noch  keineGeneration  vor  unsso
viel  Land verbraucht  und  so viele  ßäume  ge-
fälltwie  die unsere.  Noch  nie hat  eine  Genera-
tion  so sehr  die Natur  beansprucht  und bela-
stet,  mit  Asphalt  und ßeton  versiegelt  und
verbaut  wie die unsere.

Wir dürfen  also nicht  übersehen,  daß bei all
unseren  ßemühungen  um eine gedeihliche
Entwicklung  des ländlichen  Raumes auch
Fehlerpassiertsind,  daß  in den letzten  Jahren
einiges  schief  ge)aufen  ist, daß an unserer
Kuiturlandschaft  und unserem  Bauerbe  ge-
sündigtwurde.  Cieben wirdasganzehrlich  zu.

Dennoch  ist  unserTirol  noch  ein herrliches
)and.  Ein Land,  in der  die geschichtliche  Tra-
dition  und  die Überschaubarkeit  der Lebens-
bereiche  das Zusammengehörigkeitsgefühl
fördern  und  dem  Leben  im Dorfeine  tiesonde-

il

Junge  PmtzervoraltenPnutzertIäuseni;  mehrzurDorfenieueningimallgemeinenund
jener  von  Pnitz  im  besonderen,im  Inneni  des  Blattes.  rotoi  Perktold

re menschliche  Qualität  verleihen.  Es gilt  da-
her, diese überlieferte  Vielfalt  und Eigenart
der typischen  Dörfer  unserer  Tiroler  tleimat
zu erhalten.

i'loch  ist  es möglich,  durch  eine  Bewegung
der Erneuerung  und  Wiederbelebung  auch  in
Zukunft  unsere  Dörfer  den veränderten  An-
forderungen  anzupassen  und  mitLeben  zu er-
fül1en. I'loch ist es möglicti,  unseren  ländli-
chen  Lebensraum,  unsere  Kultur  und Tradi-
tion  zu erhalten  und  in Verantwortung  für  die
zukünftigen  Geherationen  zu gestalten.  Da-
bei istjedoch  ein kritischer  Rückblick,  ein In-
nehalten  notwendig.  Seit Jahren  und Jahr-
zehnten  erfuhr  unser  Leben  einen  tiefgreifen-
den Wandel  unserer  Lebensführung  und Gei-
steshaltung.  Nun gilt  es in vielen  8ereichen,
im Wissen um unsere ökonomische  Krise
einerseits  und  in ßesinnung  auf  unser  kultu-
relles  [,rbe  andererseits  eineAussöhnung  von

Ökologie,  Wirtschaftund  Kultur  zu erreichen.
["lun gilt  es, in behutsamer,  vorsichtiger  und
sanfter  Form in vielen  ßereichen  des vernetz-
ten Lebenssystemes  Dorf die Mög1ichkeit
einergewissen  Umkehrausfindigzu  machen.

Nun gilt  es, einer  radikalen  landschafts-  und
siedlungsschädigenden  Dorferweiterungs-
strategie  eine Absage  zu erteilen:  Was wir
brauchen,  ist eine iisanfte  Dorferneuerungii.

Warum  soll es neben  »sanften  Technologien«,
iisanftem  Tourismusii,  +isanften  f,nergienii
nicht  auch  eine i+sanfte« Art  der Erneuerung
unserer  Dörfer  get+en? t,inen  Weg der Verän-
derung,  der  viel  mehr  a1s bisher  auf  den Men-
schen  Rücksicht  nimmt,  auf  die Familien,  auf
Frauen,  Jugendliche  und  kleine  soziale  Cirup-
pen. Einen  Weg, auf  den auch Kardinal  König
im Oktober  vergangenen  Jahres  in Sorge um
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riMErlSTAGE  VOM 16.1.  BIS  23.1.87

rR: Marcel,  Oottfried

5A: Antonius  Einsiedel,  Beatrix

SO: Priska,  Margareta  v. Ungarn

MO: Marius,  Susanne,  Ulfrid,  Martha,  ),ia

DJ: fabian-und  Sebastian,  Ursula

MI: Agnes,  Meinrad,  Eugen

fI[!'IWr.LSr,ESCffE[IYUWGEIY  Bm"'Efi"GEL
DieSonnetrittin  dasZeichendesWasserman-

nes am 20. Jänner  um 15.40  Uhr.

DO: Vinzeriz,  Anastasius

FR: tleinrich  Suso, Emerentiana,  Arno

An fabian  und Sebastian  fängt  der rechte

Winter  an.
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Fortsetzung  von  vorhergehendet  Seite

die bedrohte  Umwelt  notwendigerweise  bei '

der  Sanierung  der  Herzen  und  des Ciewjssens

beginnerrmüsse.  Dieser  ßewußtseinswandel
als Voraussetzung  der  Umkehr  gilt  aber  noch

viel  mehr  für  die bedrohte  Welt des Dorfes,

jenerWelt,  inderviele  von uns  unmitte]bar  ]e-

ben und wohnen.

Die f'rage:  Dorferneuerung,  ja oder  nein,

muß also mit Kopf  und Herz beantwortet

werden.

Dorferneuerung  will  ja  mehr  sein als eine

einzelne  Verbesserungs-  und  f,rhaltungs-

,maßnahme von ffäusern,  Straßen und Plät-

zaennd,e:ie1ltZmuenhgrmse,inalatelsndBiaeuletebnenudnidgdel.Aeu;rehianll
. tungeinesschönen  Dorfbi)des,  will  mehrsein

als eine  fassadenaktion  oder  die Steigerung

der landwirtschaftlichen  Produktivität,  will

mehralsArbeitsplatzsanierungundsinnvoIle

Verkehrsplanung  sein. Dorferneuerung  be-

trifft  mitanderenWortennichtnur  die tIäuser

und  die  Ciestaltung  unsärer  Umwelt,  sondern

auch  den Menschen.

j)tfl  ff[/L/G[  S[flASTTA/Y
(Gedenken:  20.1.)

Der  l'lame  kommt  aus dem Griechischen

und  bedeutet »der ßrhabene«.  Dieser  tleilige

gehört  zu den berühmtesten  und woh) am

meisten  dargestellten  frühchristlichen  Mär-

tyrern.  Brwirdseitdem  7. JahrhundertalsPa-

tron  gegen  die Pest hochverehrt.

l'lach  den nicht  sehr: glaubwürdigen  biogra-

phischen  Angaben  wurde  der  hl. Sebastian  in

Narbonne  im heutigen  frankreich  geboren

und  in Mailand,  woher  seine  Miitttrstammte,

erzogen.  tIier  lernte  er in frühester  Jugend

das  Christentum  kennen  und wurde  ein eifri-

ger  Anhänger  der  Letu"e Christi.  Er war von

einer  starken  r'leigung  zum Militärdienst  er-

fü]lt.  In Rom warer)5efehlshaberderPrätoria-

nischen  Leibwache  des Kaisers.

Da er freien  Zutritt  zu allen Getängnissen

hatte,  konnteerdengefangenen  Christen  hel-

fen und beistehen.  Trotz  Oefahr  nahm  er an

Versamhilungen  der Christengemeinde  teil.

Als  unter  Diokletian  eine  neue  Welle der  Chri-

stenve.rfolgung  ausbrach,  wurde  Sebastian

wegen  Aufreizung  zum  Widerstand  gegen  die

Pfarramt  St. Josef,  Bruggen

hat  ah l.  Jänner  die  neue

Telefonnummer  2802

Staatsgewalt  angeklagt.  Zur Vollstreckung

des Urteils  übergab  man ihn den numidi-

schen  ßogenschützen,  die ihn im flavischen

Theater  so lange  mit  Pfeilen  beschossen,  bis

er blutüberströmt  zu ßoden  sank.  Die hl. Wit-

we 1rene, die ihn begraben wollte, sah,  daß er

noch  lebte  und pflegte  ihn wieder  gesund.

Doch  hielt es ihn nicht )ange  in der  sicheren

Verborgenheit.  Erstei)tesich  dem Kaiser  und

machte ihm öffentliche Vorhaltungen we4en
seiner  Grausamkeit gegen  die Christen.  Der

Imperator erschrak,  als er den  Totgeglaubten

sah. Sebastian  wurde  erneut  gefangenge-

nommen  und in der Arena  auf  dem Palatin

niedergeknüppelt und in die anstoßende Klo-

ake gewor(en.

Der Leichnam  wurde  von Lucina,  einer  from-

men  Christin, an der  Stelle  der  Via Appia  +iad

Catacum baSii begraben.  Dort  wurde  imJahre

367 von Papst Damasus  eine der sieben

tlauptbasiliken Roms, 4ie heutige Kirche San
Sebastian,  erbaut.

Wie  es föiher  war

Flirsch  in  den  Zwanzigerjahren  dieses  Jahrhunderts.

(Iiemeindeblatt  16.1.87



WOHNKULTUR

Ästhetik,  die  von  der  runktion  ge-
schaffen  wird

Tisrhgr:meiriterNansPetrr  ?qngrrlansEicdmachlflIöbbl,  d;cjm[n-  und
t'lus]:«ndqtq,rFtcBeachtungfinden.  Trotzdem  willernichtKünstleroder
Ik,sjgner,  sondern  einfach  ein  guter  ff:ün)rhirrkpr  qrtn.  Wir  hatten  mit
dem  rrfltdvphiin«üphewi  ernen  ffuangext.-

ffans  reter  Zangerl:  iiVon  Kunstwill  äch ntcht
reden;  ich  will  ein  guter  tIandwerkerseinlii

Eigentlichistallesganzeinfach:manmüßte
einfachfastalles,  wasunsdie!Möbe)industrie

in  denletztenJahrzehntenin  die Wohnungen
geste11t hat, hinauswerfen  und  sich wieder

darauf  besinnen,  was ffolz  ist.
tfansPeterZanged,  der1980vonLandeck

nach  Ried  übersiedelte  und  jetzt  dort  einen
Betrieb  mit  12  Mitarböitern  führt,  meint,  das
geschähe  in zunehmendem'  Maße. lmmer
mehrMenschen  richteten  sich  ihre  Wohnun-
genpemön1icherein;Qua1itätseiwiedermehr

gefragt. Wichtig sei, daß sich der  Mensch
selbstartikuliere  undzu  einem  persönlichen
Wohr'zen komme.  Und  in einem  Land,  in dem
iidie43äumebei  den  Fenstern  hereinhängem,

sei  es nw  natüdich,  daß man  das Holz  nicht
in Schnitzel  schneide  -und Platten  daraus
presse,  sondern  Möbe1 aus vo)lem  ffolz  ma-  '
d)e.  (Obwohlnuretwa  lO  %'desffolzes  unse-
rer  Wälder  Tischlerholz sind.)  Einen  großen
wirtschaftlichen  Fehler  ortet  Zangerl  darin,

daß  wir»dieschönenBretterinsAuslandtran-

ist, materialgerecht  zu arbeiten,  das flolz
nicht  zu vergewaltigen  ünd  so zu arbeiten,

daß  dieKonstruktionsichtbarwird:  die  Über-
falzung  mit  Fase, die einfache  Überblattung
oder  der  Zapfen  mit  schrägen  Brüstunger;
oder  die  Zinkungen  bei  Eckverbänden.

DerAufbau  einesMöbelstückesistkein  Cte-

heimnisrBehr,  dasnurderErzeugerkennt:  er
,/iegt offen  zutage, läßt sein  Möbelstück ein-
sichtig  werden.  Esführtsozusagenkein  ano-
nymes[nnenlebenmehr,sonderngibtzusätz-

lich  zu  seinerFunktion  im  Möbe1verband  der
Wohnung  Auskunft  übersein  Entstehen.

Wenn ffans  Peter  Zangerl  ein Möbelstück
macht,  denkterinersterLinieüberdieFunk-

tion  nach,  die  es erfüllen  so11. Unddaraus  er-
gibtsichauchdie,Form.  ßetrachtetmanseine
Möbel,sogehteinemeineinfacherCJrundsatz

auf: r'unktionsgerechtigkeit  zeugt  ästheti-
scheForm.  Wieschongesagt:Esista))essehr

einfach;  auch  was die  Bedeutung  des ffolzes
für  unsere  Wohnung  betrifft.  Daß man  ffolz
nicht  mit  den'  verschiedenen
iitfolzveredelungs-Säftemr  einlassen  soll,  hat
sich teilwiise  herumgesprochen.  (Die Cre-
sundheitsgchädigungjsterwiesen.)  Wersich
in seine  Wohnung  flolz  einbauen  ließ, sucht
nun  nach  biologischen  Anstrichen. tlans Pe-

r  -
SORGFALTIG  '
spannen  und
rahmen  wir

Ihre
STICKBILÜER  '

terZangerlsagt:rlichts!-imSinnevonmichts

nehmemt:zusagenhatervidzudiesem  The-
ma..(Janz  kurz:  t'Iolz  in der  Wohnung  regelt

das Raumk1ir7»a, vor a1lem die Luftfeuchtig-
keit.  Daskann  esjedochnur,  wenn  esfreiat-
men  kann.  Die  Reinigung  erfolgt  problemlos
mit  lauwaAnen Wasser und  Schmierseife.
Zangerl:  »Wenn eine  ßeule  in einem  Möbel-
stückist,  wischeichdarüberundsiequilItauf

und  verschwindet.«  Undzu  verschiedenenru-
stikalen  rormen  auf  dem  Möbe1sektor:  »lst
daseigenständigeKultur,  wenn  dasfferz,  das.
früherinderAborttürwar,jetztaufderStuhl-

lehneist?rrUrMerzitierteinenalteMfann,  der
sagte:»Dasistdocheine  verrückteZeit,  inder
ein Kilo  Farbe  teurer  ist  als ein Kilo  ßutter!«

InDeutschlandnennensieihn»dentIolzgu-

ru von Tirok.  Auf  der  ffandwerksmesse  in
München  ist  er  willkommen.  ffeimische  (Jre-
mien  hat  er  viaAuslandbekehrt.  jm  Februar
stellterin  Churaus,  letztesJahrwarerinLu-

zern  (nach  Dallas  1ieß erandereziehen).  Ja -
auch  an der  Uril  Innsbruck  stellte  erim.ver-
gangenenfferpstaus.  Trotzdem  willffansPe-
ter.Zangerl  kein  Künstler  sein,  sondern  ejn

J'fandwerker, derdem WerkstoffffolzgerechJ
zu werden  versucht.

aP.

sportieren  undMöbe1importieren.  rr f,rmacht
es umgekehrt.  f,r,  dernie  auf  derf,ichenfur-
nierwelle  mitgeritten  ist, liefert  seine  Fk5bej
seitJahrennachDeutschland,  indieSchweiz

und den Osten Österreichs. Sein 0rt4pdsatz

Die  nolzverbände liegen  bei  Zangerls  Möbeln  offen:  sie  zeigen,  wie  die  Konstniktion
+igehtii  und  bilden  ein  zusätzliches  Gliedeningselement.  Bi}deri  Peter  Scheiber

Gemeindeblatt  16.1.87



HYPOTHESE/\/  ZUR  HEIMATGESCHICHTE

' Der  Räterkrieg  in  Tirol
'fians Thöni

DasJahri985wurdevongeschicMlich  AufderSuchenachdenimTirolerOberla'nd  wird,mobeidieZähIungamWestendedesAl-
tnteressierten  Menschen  zum Anld  ge-. wohnenden R'äterstämmen stoßen wir auf penbogens beginnt.
nommen,dervor2000Jahrenerfoalgten  Orts-undflurnamen,dieaufdiebekannten  WirstützenunsereGleichungRäterpaßistRe-
t,robening  Rätiens  durch  die Römer zu Namen der Camuner, Vennoneten und Veno- schenpaß nicht nur mit Öer lautlichen Über-

stenhinweisen.  ' eir;stimmungderNamen.lat.:raetia-(ltal.:
glneddeennkJeanhren 16 und 15 vor Chr!sti Geburt Wir ziehen daraus den Schluß, das das Vallis resia) -  deutsch: Reschen. Dafür sprechen
hatte  es Kaiser  Augustus gefallen, auch den venoste der Antike nicht nur im BtSchtal -  auch praktische Gründe, so die niedere See-
mittleren  Alpenabschnitt bis zur Donau er: demheutigenVinschgau-lag,sondernüber  höhe von knapp über 1500 Metern sowie die
obern  zu lassen.  f,s war der letzte Rest eines den Reschen bis weit in das Obere Inntal ge- guten Zugangsmöglichkeitgn durch die Täler
keltischen  Reiches,  das sich von frankreich reicht hat. ' südlich und Öörd)ich des A!penhaupt-
bis zum  Balkan  erstreckt hatte. Im 2. Abschnitt: »Der Kriegszug des Publius kammes.
Die Leitung  Öieses Krieges wird den Ziehsöh- Silius r'lervaii versuchen wir, dem mutmaßli-
nen des Kaisers  zugeschrieben,  der Kriegs- chenVerIaufdiesesKriegszugesdurchdasVe- Als nächstliegende (befahrbare) Alpenüber-
zugistaIsRäterkriegindieGeschichteeinge- nostentalnachl'lordenzufo)gen.  gängeausderZeitvorChristiGeburtkönnen
gangen,  Wir betrachten diesen Kriegszu0 des P. Silius wir im Westen den Paß der 8a1as:ser, er wird
DasdabeieroberteCiebietwurdespäterzur  NervagegendieRäterstätHmeimJahre16v. vonPoIybiosalsdritterPaßgenannt,heuteist
ProvinzRätienerhoben,esumfaßtegroßeTei-  Chr.alsdenerstenAkt,alsVorbereitungdes  diesderOroßeSt.BernhardzwischendemAo-
.leder5chweiz,daswestlicheÖsterreich,Bay- eigentlichenRäterkrieges. statalunddemschweizerischenWallis,erver-
ern  südlich  der  Donau  und ßaden- Der zweite Akt des Räterkrieges wurde be- band die beiden Gallien (cisalpina und trans-
Württemberg.  kanntlichimdarauffolgendenJahr,also15v.  alpina).
KaiserClaudius,einEnkeldesAugustus,Iieß  Chr.vondenkaiserlichenStiefsöhnenTiberi- ImOstenscheintdernächstliegende(befahr-
die  Provinz  Rätien  mit dem Römerreich durch us und Drusus geleitet und hatte die Unter- bare) Alpenübergang der Tauernpaß in der
eine  gute Straße -,der  Via Claudra Augusta -werfung aller Völkerstämme bis zur Donau späterenProvinzl'Ioricumgewesenzusein,er
-  verbinden.  biese Römerstraße durchquer- zur Folge, Durch eine Gegenüberstellung der verband Kärnten mit Salzburg.
te das Tiroler  Oberland  zwischen dem Re- Quellen wird die Aussage von der Zweiteilung Die Bündnerpässe sowie der ßrennerpaß wa-
schenpaß und dem FernpaJ3 und unter- des Räterkrieges gestützt. ren zwar ebenfalls begangfö, wurden jedoch
streicht  die wichtige  Verkehrslage unseres Ti- Dör Erfolg des Kriegszuges des P. Silius fferva von den Römern erst später zu fahrwegen
roler  Oberlandes.  ' bestand in der ßesiegung der zwei bereits er- ausgebaut.
Der Räterkrieg  ist bereits in sehr vielen Va- wähnten erstgenannten Räterstämme, der Über diesen Räterpaß oder Reschenpaß führ-
riantendargesteIItworden.Trotzdemseiesin  Camuner und Vennoneten! deren Wohnorte tejenerRäterweg,welcherzurZeitdesRäter-
diesem  Jubiläumsjahr  gestattet, den vielen wir in Zamp (Camuner) und in Wenns (Venno- krieges als wichtigster befahrbarer und
Varianteneineweitere,ausderSichtdesTiro-  neten)sehenwollen. alpenüberquerenderWegimBereichdermitt-
ler Oberlandes,'hinzuzufügen.  Zum besseren Verständnis der ßamensent- leren Alpen anzusehen ist. Ein ßLick auf eine
Während  die meisten  t'Iistoriker den Verlauf ,wicklung haben.wir gesonderte Darstellun- Alpenkarte macht deutlich, daß für eine Ero-
des Räterkrieges  im Bereich  Val Camonica -  gen eingefügt. Auch der Verlauf der Räter- berung des späteren Rätien wohl nur ein An-
Bündnerstraße -  SChweizer Rheinta1 vermu- kriege ist tabellarisch dargestellt. ' marsch über den Räterpaß -  Reschenpaß in
ten,  sind  wir  der Ansicht, daß sich der ent- Die I'lamensdeutungen über die Schlachten- Betracht kommen konnte.
scheidendee'rsteAktdesRäterkriegesimTi-  ortemögennuralsDeutungsversuchegewer-
roler  Ober)and  abgespielt hat. tet werden. Während auf.der südlichen Alpenseite der
Wir begründen  unsere  Ansicht mit der ver- wichtigste Zugang von der Poebene. zu'm Rä;

' kehrsgeographisch  besonders  gänstigen terpaß in der-großen [rche  des Etschtales
Lage des Tiroler  Öberlandes, mit dem Wohn- Räterpaß -  Rätenvege -  Räterstämme vorgezeichnet war, ergabün sich nördlich des
gebietderzuerstbesiegtenrätischenVölker-  DieRäterf'orschungistgeteilterMeinung,wel- RätgrpassesfürdieWegführungbiszumAl-
schaftensowiemitbemerkenswertenhistori: cherAlpenpaßalsderRäterpaßderAntikebe- penrandmehrgeMöglichkeiten.EineTeiIung
schen  Zusammenhängen.  zeichnet werden kann. Während die meisten des Räterweges konnte, erst auf der Piller
WirgliedernunsereArbeitinzweiAbschnitte, aForscherdenRäterpaßineinemderßündner- tIöhe'erfolgen,dadiehohenGebirgszügedes
hier  eirie kurze  Zusammenfassung. pässe sqhen wollen, wird der ßrennerpaß Obersten Inntales keine Abzweigung zu-
Im l. Abschnitt  +iRäterpaß -  Räterwege -  durchwegs abgelehnt. Für den Reschenpaß ließen.
Räterstämme«kommenwirzu@,Schlußim  sprichtsichlediglichderdeutscheHistoriker UnserRäterwegbliebvomRäterpaßbisPrutz
Reschenpaß  den Räterpaß der Antike zu Paul Reinecke aus. immer rechts des Inn und erklomm die tIöhe
sehen.  WirgreifenaufdieersteErwähnungdesRäter- zumPillerSatteIbereitsbeiKauns,einelnn-
Die dem Räterpaß zulaufenden Wege wollen passes zurück. Der griechische tIistoriker Po- überquerung war daher nicht erforderlich. In
wir  als Räterwege  bezeichnen  und beschrei- lybios hat den Rä€erpaß erstma1s in seiner derPillertiöhesehenwirdenwichtigstenVer-
ben den Verlauf der wichtigsten Räterwege »We1t@eschichteii um das Jahr 150 v. Chr. er- kehrsknotenpunkt des Tiroler Oberlandes,
nördlich  des Räterpasses.  wähnt. Polybios schreibt yon einer »tIyperba-  seine Benützung reichte ununterbrochen von
Wir stützen uns dabei auf die Tatsache, daß sis dia Raiton« -  einem Übergang durch 4ie der frühzeit über die Antike bis insspäte Mit-
diespätererbauteViaClaudiaAugustaimwe- Räter -  welcher gleichzeitig als vierter (be- telalter. .
sentlichen  diesen  Räterwegen folgte. fahrbarer) Paß über die Alpen bezeichnet ,  Fortsetzung folgt
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BEURKUNDETES

Ge]dundGc]dcswexlejnstundheute
yon  Eudo]fKathrein

2.  Folge

Sämtlichen Zahlungsmitteln  haftet  der Ma-
kel inflationistischer  Tendenz an, doch hat
sich das letzte Jahrhundert  hierin besonders
hervorgetan. Der 1. Weltkrieg brachteanicht
allein die totale Zerrüttung  der Staatsfinan-
zeni aui:h die vorerst glühend gezeichneten
Kriegsanleihengingen  allein Versprechungen
zum Trotz restlo.iunter.  Die Kauföraftder  Kro-
ne raste in imrr:er schnellerem Tempo ab-
wärts, so daß man sich zuletzt buchstäblich
eilen mußte, den Zah)tag rasch an den Mann
zu bringen. Mein Vater erzählte mir einmal,
daß er einen ßock verkaufte  und ffir  das Cield
nach 8 Thgen nur mehr ein Paket Zündhölzer
verkaufen konnte. Die endliche Umwechs-
lung von Kronen zum neuenSchillingerfolgte
im Jahre 1924  bei einem Kurs von IO.OOO : 1,
was also besagt, daß man für 10.OOO Kronen
den Wert eines Schillings erhielt.
DerneueSchi)lingabermußteschon  imJahre
1938  untergroßen  Verlusten für den österrei-
chischen Staat der Deutschen Reichsbänk

überlassen werden. Wegen des Krieges "eorr"EiIte auch die Reichsmark kein Ansehen
gen und warzum  f,nde des 2. Weltkrieges fast
wertlos, da €,S dafür kauma mehr Waren gab.
Die mittelalterliche  Methode des Tauschhan-
dels feierte für kurze Zeit erneut Einstand,
und der Schleichhandel  blühte. (n dieser Zeit
habenviele  ßurschen des Paznaun, aberauch
einige aus dem Stanzertal Thbak, Kaffee, Sac-
cherin, aber auch sonstige Oüter aus der
Schweiz geschmuggelt. Der gegenwärtige
Schilling  aber erfuhr mehrere Abschöpfun-
gen, zuletzt im Verhältnis 3:1, wodurch
schließlich im Jahre 1948 eine Konsolidie-
rung herbeigeführt  werden konnte. Die stete
Hochkonjunkfür  seit ca. 1950 atier treibt in
steigendem Maße Löhne und Preise in die
tlöhe, die Ausleihzinsen liegen zwischen 7
und 1Q'/o, während der Sparer bei kurz - und
mittelfristigen  Einlagen nur zwischgn 3 1/2
unq 5'/o Zinsen erhält. Diese Erscheinung  es
Geldwertschwundes  findet sich zur Zeit bei
den meisten Währungen der We1t und nie-
mand weiJ3, wohin das noch führen so1l.

Uber Cield und Cieldeswert, aber auch über
den oftmaligen  Kampf darüber und deswe-
gen mögen Urkunden  und 8chriften  das Wort
erhalten; die ältesten davon reicheni ins Spät-
mittelalterzurück,  wo nebenderGeld  -  noch
dieI'iaturalwirtschafthoch  imSchwunge  war:
1350:  »ltem derkoIpgeytzestuirSechsphunt
und zwain phaerden stellung, und tagwerch'
an gevaerdii oder: +iItem aus dem Mairhoff  am
flursperg  han ich alle jar drei mut gersten,
gelz ain phuntii (aus Starkenberger  Urbar).

1423: +iItem kristan kollpp zinst Üon aim hof
anpresurlomutgerstenundisterblehn.  Item
15 schöt kas item 2 phaerden stellungii  oder:
i+ltem der Strowelin zinst 3 mut gerstenii
(ebenfal1s aus Starkenberger Urbar).
1441: »...item und was Aigner  Leut geen wis-
perg han ghört  und WaS noch darzue ghorn,
die geben mader gelt 36 Pfundt Pernerii (aus
Wiesberger Urbar)..
1450: ++ltem der hoff  ze Parsyr, genannt  der
Wallburgerhoffzinstsechs  phuntund  ain kas«
(Landecker Urbar).
Diese wenigen ausgesuchten Beispiele aus
flirsch  tragen mit vielen anderen durchwegs
dieselben Merkma)e: teils haben die Adeligen
unterworfenen  tlöfe in Oeld, teils auch in Na-
turalien, in einzelfällen aber noch in Fronar-
beit Leistungen zu erbringen  gehabt. Die tei-
stung von tIanddiensten  zugunsteö  privater
Grundherren sowie die Stellun@ von Pferden
(1350, 1423)  ist 0beraus selten in den Urkun-
den des Stanzertales.
Dem gegenÜber kannten die freieigenen tlöfe
desMittelaltersledig{ichdieSteuerandie  fön-
desherren, die allerdings recht häufig durch
Sondersteuern für private Aufwendungen
oder Kriegszwecke unliebsam erweitert  wor-
den waren.

Die Geldverhältnisse waren im übrigen zur
Zeit desSpätmittelalters  (1200 bis 1500)  sehr
stabil. Für die Stanzertaler Bauern waren die

Abgaben eine beträu?ietrlaicuhse Last, denn dasGeld war bei ihnen rar und die Zah-
lungen nicht  gerade niedrig, Am ßeispiel aus
demJahre 1350ergibtsich: Der )lKOIPII hauste
auf ca. 1400 m Seehöhe und hatte jährlich
sechN Pfund zu zahlen. Eine Preisunterlage
von 1312 (vöm KlosterStams)  zeigt, daJ3 man
für 5 Pfund I ausgewachsenes Rind kaufen
konnte. I'loch im Jahre 1405 hättt  man (nach
Wiesberger Angaben) für 6 Pfund 2 inittlere

Schweine erhalten und im Jahre 1478'(n
Stamser Unterlagen) würde man um 6 Pf
48 tlühner  gekauft haben. Die Leistung
Bauern Kolp war demnach respektabel
bedeuteteeinealijährlicheSorge.  Damitni
genug: er hatte 2 Pferde gratis zu stellen i
zwarvermutlich  zurt,rntezeit,  wosie auch
ihn notwendig  und nützlich  gewesen wäi

f.ndlich mußte er mit den Pferden selbst
scheinen und mitarbeiten.  Gefährt al
brauchte  er keines mitzubringen.  5eine frt
leistung  mit den Pferden leistete er verm
lich beirri Schloß Wiesfürg ab. Aus andei
Unterlagen wird vermutet,  daß Kolp eine vi
köpfige jaHjlie  besaß, die vom Kind bis ZL
Greis durch das ganze Jahr tüchtig  schuft
mußte, um den ffof  halten zu können. De
noch scheint sich diese Cieneration gut t
hauptet zu haben, da sie bereits im Jah
1423 sicher  als f,rblehnensträgerin  ai
scheint,  was eine heiß ersehnte Stellung d
mittelalterlicherr  Bauern darstellte. Ande
Bauern derGegend mußtensich  umdieseZ«
noch oft genug mit dem minderen Freist
trechte plagen und froh sein, wenn sie es ii
nAchsten Jahre wieder erhielten. Unter Fn
stiftrecht  versteht man eine tlofleihe  auf ei
Jahr, manchmai  auch auf 2,3 oder 5 Jahn

Soweit es sich in alter Zeit um i'latiIiralabg;
ben handelte, hieltgn sich die Vorschreibur
gen an die [rzeugnisse  der betreffenden Ge
gend, und es ist deutlich  ein Unterschied zwi
schen hochgelegenen Oefjieten und tieferei
zu erkennen. Im hinteren Stanjertal  sowie in
benachbarten  Paznaun war der Getreidebai
mager oder gar ausgeschlossen, so daß dor
die Adeligön'ynd  KlösterSchmalz  (st,. Jakob)
Kitze (Cia1tür), Hühner (Pettneu a.A.) odei
5chweinsschu1tern (Versahl bei Ischgl), abei
auch Käse und Eier forderten. Die fruchtbare
ren Ciebiete hatten vornehmlich  Gerste unc
Roggen, manchmal  +föalbes roggen undhalbs
gerstenii, dann wiederum Käse (vorwiegend
an das Kloster Stams), aber auch häufig
Schmalz zu reichen.

rortsetzung nächste Ausgahe

Die wahren Großtaten
Daß derzeit die wahren Großtaten darin be-
stehen können, möglichst  wenig zu tun, ist
Inhall! der These vom iikleinstmöglichen  Ein-
griff«. Der lllusion,  daß Gesamtplanungen  er-
folgreich durchget'ührt  werden und einmalige
planerische f,ingriffe  ideale 1j5sungen schaf-
ren könnten, stei1t Burckhardt  dezentra1isti-
sche Planungen gegenüber, die näher an den
Ort und die ßenutzer herangeführt  werden,
und den sorgfältigen  Umgang  rriit den
Lebensaumständen dertSetroffenen. Einweite-
res Argument  für den kleinstmöglichen  Ein-

griff  ist die Beachtung der Zeit als Planungs-
faktor. +ilch habeii, schreibt Burckhardt,
++schon viele Leitt+ilder und Pläne für Städte
und Regionen rstudiert; docti kaum jemals
habe ich eine Ar'rweisung gesehen, dielautet:
f,rst dann, wenn das Ereignis X eingetreten
sein wird,, soll entschieden werden, ob die
Maßnahme Y oder eine andere odergar"keine
Maßnahme eingeleitet  werden muß.«
(ßesprechu6gvonSiegfried  Cironert: +iDieKin-
der fressen ihare Revolution«, Aufsätze von Lu-
cius ßurckhardt).
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ORFERNEUERUNG

Gemeinsame  Arbeit  'von

Be'völkemng  und  rar,meuten
n 17.9.1985  hat  dje  TirolerLandesregierung  die  »GÖnerellen  fflichtlinien  ffirdUeDor-

neuningin  Tirohbeschlossen.Damitwurden,  gekoppeltmiteinerentsprechenden

ranziellen  Vorsorge,  die  Voraussetzungen  fijrdenßegjnn  ejnerDorferneuerungin  Ti-

rgeschaffen.

'o steht  äs in einem.  Merkblatt  für  die Ge-

einden  Tirols.  Die Geschäftsstelle  für  diese

»rferneuerung  ist bei der Abt.  ftI d3 beim

nt  der  T. LR eirigörichtet.  Entscheidendes

Han, welches Anträge von Oemeinden ent-
:gennimmt  und prüft,  ist der Arbeitsaus-

huß,  der  aus  Vertretern  einschlägiger  fach-

iteilungen  und  einem  Vertreter  der  Ingenie-

'kammerbesteht.  (steineGemeinde-in  un-

:rem Bezirk  sind es bis  jetzt  Pfunds,  Prutz

id Ladis  - in die Dorferneuerung  einbezo-

:n,  bildet  sich eine  örtliche  Arbeitsgruppe.

Obmann  dieser  »offenen  Gruppeii  in Frutz

t Dr. Luis fIechenberger,  Vorsitzender  der

»m Land  bestellte  Ing.  Josef  Raggl.  In einer

stenSitzungam  10.12.1986wurdenalsPla-

:n  und Projektbetreuer  Raump1aner  Dipl.-

ig. Berna Egg und  die  Architekten  Dipl.-lng.

kkehard  tJörmann  und Dipl,-ing.  Norbert

ritzgewählt. DerDorferneuerungsausschuß

)}l für  die gesamte  ßevölkerung  zugänglich

=in, also  jedem,  der Interesse  hat,  offenste-

en. Dazu  soll  es eine  Dorfbefragung  geben,

ie nach einem  neuen,  für diesen  fSereich,

och nie verwendeten  System  durchgeführt

ierden  soll. Leiter  der Befragung  soll Mag.

arting  von der Bundesbildungsstelle  Inns-

brucksein,  deretliche  Leute  einschu1t.  An  die

20 Bewohner,  wahrscheinlich  zur tIauptsa-

che solche,  die auch dem Dorferneuerung-

sausschuß  angehören,  laden  (SystemTupper-

Party)  ihre riachbarn  ein. In diesen  Runden

finden  dann  diese Befragungen  statt.

f,ine Dorföildungswoche,  die vom 8. bis

15.3.1987  durchgeführt  werden  soll, stellt

sich ebenfalls  in den Rahmen  dieser  großen

Aktion.  Das Grundthema  dieser  Woche:  Dorf-

erneuerung  beginnt  beim  Menschen.  Dr. füis

tIechenberger:  i+Diese Woche soll vor allem

Anstöße  für  weiteres  kulture)les  Oeschehen

im Dorfe  geberlii

Generell  geschieht  die Arbeit  jeder  Dorfer-

neuerung  in den örtlichen  Arbeitsgruppen,

die einen  iiDorferneuerungsplanii  erarbeiten,

in dem,  ausgehend  vom Ist-Zustand  des Dor-

fes, die zutreffenden  Maßnahmen  festgelegt

sind.  Dieser  Plan  wirdzusätzlich  vomGemein-

derat  beschlossen.  E'f wird  natürlich  auf  den

Flächenwidmungsplan  abgestimmt.  1st in

einem  Ort  noch  kein  Bebauungsplan  vorhan-

den,  so wird  ein  solcher  nach  dem  Dorferneu-

erungsplan  erste1lt.

Aus Landesmitte1n  werden  Planung  und

ßauberatung,  Öffentlichkeitsarbeit,  die Ver-

Die neue  Orgel  in der  Prutzer  Pfarrkirche  wird

bei derDorfbiIdungswoche,  dievom  8. bis 15.

März abgehalten  wird,  eingeweiht.

besserung  der  VerkehrsVerhfütnisse,  die Ver-

besserung  der  dörflichen  Orundausstattung,

Ortsbildgestaltung, Begleitmaßnahmen  zur

ßodenordnung,  Erwerb  und Erhaltung  von

Ciebäuden  und  die Erhaltung  und  Gestaltung

vonortsbildprägendertSausubstanzfinanziell

unterstützt.

tIR  Dipl.-[ng.  Otmar  Kronsteiner,  der  (eiter

der  Abt.  Il d3 zu dieser  Aktion:  »Was  wir  an-

streben,sind  nichtschablonenhafteEinheits-

dörfer,  sondern  Gemeinden,  in denen  man

sich wohlfühlt,  Orte mit  einer  lebenswerten

Umwelt,  wo Tradition  und Kultur,  an denen
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ERHALTENSWERTES

Die  Gampenalpe  im  Fimbertal,  Gote Ischgl
Dir  nnmprnqrpc  (g'lt. canipus  =

Feld),  ejne  interessentschafts-

bzw.  Kuhalpe  jm  hinteren  Fimber-

tal,  Ijegt  auf  1975  fiffeterSeehöhe.

Am tleiligen  Abend  1939  vernichtete  ein

Brand die iialteii TajJ1at. attegia = tIütte, rä-
torom.  AejÖ =  Alphütte)  der Gampenalpe.

Cirenzwächter  hatten  den Ofen der Alphütte

überheizt.  Die Grenzer  befanden  sich  zur  Zeit

des ßrandausbruches  auf  der knapp  zwei Ki-

lometer  entfernten  ßodena)pe.  Eine Auswei-

tung  des E!randes auf  die nahen  Stallungen

(»Schearamii)  konnte  vereitelt  werden.  Im

Frühjahr  1940  wurde  vor4 Deutschen  Zoll  die

Alphütte  -  es iit  die heutige  Thja -  wieder

errichtet.

Seit etlichen  Jahren  wird die Ciampena1pe

nicht mehr  mit Kühen  J»estoßen, obwohl sie
mit ihren  breiten,  sanftön  tlängen  und

Rücken  zu denaschönsten und futtermäßig

besten  Ischgler  Alpen  gezählt  wird.

Unter  dem Motto  +iRettet die Ciampenalpeii

)ieß Bnde September 1!283 der rremdenver-
kehrsverband  lschgl  sämtlichÖ  Dächer  der

Stallungen  erneuern  und  somit  das idyllische

Alpdörfchen  vor  dem ' rapiden  Verfail

schützen.

DieiialterrTajaderGampena1peimFimbertalbeiischg1,aufgenommen  voretwa30Jab-

ren.  DasFotozeigt  vonHnksnachrechts  dasdamaUgeAlppemonal:JosefJehle,  »Hanm

Josöpprr,  aus  Happ/-Ahorn  (Hjrt),  Josef  Jäger,  »i's Jägerli«,  qus  /scbg/-!axnaun  (iiBei-

sennm),AloisSjegele,iMobalisLuis««,aus  Valzurbeifi'lathon(Senner)undJohannLadner,

i»d'r Thresas am mchbr, aus Kappl-Oberbühel (Hirt)., flepho:  Fütüshidjü  Prrirn

Die  Gampenalpeaufeinem  Frospektdes  Fremdenverkehmverbandes  /schgl,  im fiinter-
gnind  das  Fluchthornmassiv.

Im  WinteriötdieÄiefverschneiteCiampenalpe
ein beliebtes  Fotomotiv  für  die Gäste  aus der

ganzen  Welt. Beim  lschglerWappenmarsch  -

er wurde  (1986)  bereits  zum zehnten  Male

durchgeführt  -  fungiert  die Gampenalpe  als

Kontroll-  und Labestation.  Josef  Walser

Eff'IES  FATEß  AR."irff{Pn

HocO vom Fels, aus tiefer Klamm
spieh  der Gischt  Oeröll und Sch)amm,

Totenbett,  wo Wasser  rauschte,

und auch  du, du bist  nicht  mehr,

der ihm  träumend,hoffend  lauschte,

alter  Vater  in Wolföehr.

Neunundsiebzig Jahre  dort,

treu der Scholle  immerfort,

mühevo1l,  oft  hart  die Zeiten,

schlugst  dich  mit  Familie  durch.

Mit l'laturgewa1ten  streiten,

spärlich  nur  trägt  Wies' und Furch.

Junges Leben,  Einödschoß,

ihr, der Nächstenhilfe  bloß,

Gott  so nah. Cieschickte  Hände

schufen,  yerkten,  griffen  zu.

füllet  doch  dein  Dasein  tände,

findet  nun  verdiente  Ruh'.

Thomas  Penz
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BEGEGNUNGSSTÄTTEN

Der  Postmeister,  der  auf
I,anglaufhreLlern  kam

Insp.  Toni  fflall  an  seinem  letzteu  Ihg  tm  rostamt  rettneu Foto:  Perktold

In einem  kleinen  Doif  ist das Postamt  auch
eineßegegnungsstätte.  WenndiePostbedien-
steten  in der  rechten  Art  mit  den Leuten  um-
gehen  können,  entstehthierjenes  Kleinklima
im soziologischen  8inne,  dessen  wir  in einer
Zeit,  in welcher  die Begegnungsmöglichkei-
ten karg  geworden  sind,  dringend  bedürfen.

DieserAspekt.kam  auch  indemAbschieds-
brief  zum Ausdruck,  den der in Ruhestand
tretende  Postmeister  Insp. a;ni  Mall am
29.1.1986  an die Pettneuer  und  Schnanner
richtete.  i+lch möchte  auf  keinen  Fal) so sang-
und klanglos  abhauen,  ohne  an f,uch  einen
Dankesgruß  zu richtenii - so leitete er seinen
ßrief  ein. Nicht  selten  kam der 8t. Antoner,
der sich im Jahre  1965  um die Leitung  des
PostamtesPettneu  beworben  hatte,imWinter
auf  Langlaufschiern  zum  Dienst.  Einmal,  als
wegen  Lawinengefahr  Straße  und Bahn  ge-
sperrt  waren,  kämpfte  er sich ebenfalls  auf
Brettern  durch,  um das Postamt  in Pettneu
aufsperren  zu können.

Als Tbni Mall die Leitung  des Postamtes
übernahm,  gab es 25 'Itlefonansch1üsse  in
Pettneu.  t'leute  sind  es fast  300.  1972  wurde
das neue  Wählamt  in ßetrieb  genommen.

Am9.  Mai 1884warimGeigerhausdask.k.

Postamt  eröffnet  worden.  Der erste  Postmei-
ster,JosefAntonCieiger,  wurde  beim'Abholen
der  Fost von dem  auf  einem  anderen  Cieleise
als üblich  einfahrenden  Postzug  überfahren.
Johann  und  Zenzl  Geiger,  seine  Kinder,  über-
nahmen  das Amt.  Auf  sie folgte  Frau Raspüt-
nik. Die weitere  Reihe der Pettneuer  »Post-
menschenii:  Rosalia.Matt,  verehqlichte  Zan-
gerle,  kma  Jehle,  verehelichte  Juen  (Gast-
haus  zum Cinlrk'nrn  Hirschen),  Jula  Fa)ch,
verehelichte  Lampacher  und  tIeinrich
Schönherr.

Der  87jährigeJosefA1ois  Mathies,  enema)s
Bürgermeister  'von Pettneu,  erinnert  sich
noch  an die ßriefträger  Leibrecht,  Hermann
Spiss,AloisiatIuber,  tlanslPerktold,  Rudlfön-
ger  und  Josef  falch.

Am20.  November4920wurdedasPostamt

vom Geigerhaus  in das Gemeindehaus  ver-
)egt,  woessich  heutenoch  befindet.  Während
des Umbaus  des Gemeindehauses  im Som-
mer  1972  mar  das Postamt  in der  Volksschule
untergebracht.

Der in den Ruhestand  getretene  Toni Mall
leitete  das Postamt  in einer  Zeit,  in welcher

Wach  21jährjger  Tätjgkejt  trat  der

PettneuerFostmeister  TnnjNaljjn

denEuheshnd.  Aus  diesemAnlaß
so//en  einigeBlätterderPettneuer

rö,Slthiui»jh  au/'y.vi  gdtu)v*»

werden.

sich auf  dem Sektor  der I!achrichtenüber-
mittlungeinigestat.  Sein  Verdienstistes  aber
auch,  wenn  es auf  dem Amt  nicht  stur  nach
Schema,  sondern  menschlich  zuging,  wobei
auch  dertIumornichtzu  kurzkam.  Und  wenn
mandieiiföcfier«aIleaneinanderreihenkönn-

te (nicht  Peisonen,  welche  lachen,  sind  damit

gemeint, .londern das Lachen) - es kämen
wohl  etliche  Erdumrundungen  heraus.

O.P.

Abgenutscht
»Und  unten  istesdurchgerutscht-dawarnsie

alle futschii,  heißt  es -am Schluß  von i+Zehn
kleinen  r'legerlein.«

Wenn nun  alle,  denen  vordem  Jahreswech-
se) ein (wenn auch guter)  Rutsch  ange-
wünscht  wurde,  ebenfalls  futsch  wären,  wäre
die ßevölkerung  arg dezimiert,  etwa  so arg
wie, nach  den Pestepidemien  in der ersten
Hälfte  des 17.  Jahrhunderts.

Der Sprach-lmport  wirkt  sich jedenfalls
ähnlich  aus wie weiland  der Import  von eini-
gen  Kanincjien  nach  Australien.  Bs soll  emp-
findlicheLeutegebeti,dieindenThgenvorSil-

vesterihre  Wohnungen  nicht  mehrverlassen,
weil sie sich keine Rutsche  legen lassen
wol1en.

Dazu  kommt  noch,  daß man  in Tirol  früher
nicht  gerutscht,  sondern  gruutscht  ist. So
kann  derfrommeWunsch  i+Anguata  Rutschl
auch  als Zeichen  sprachlicher  Uniformierung

genommen werden wie Kafffe statt Kafeee.
Unserschwach  ausgebi1detessprachliches

Selbstbewußtsein  komm  noch  durchvielean-
dere Kennzeichen  zum  Ausdruck.  So gilt  es
für einen peinlichen  sprachlichen  Ausrut-
scher,  wenn man die Namen  ausländischer
Künstler,  Staatsmenschen,  Sportler  etc. mit
heimisc)ter  Klangfärbung  ausspricht.  Einem
Franzosen  indessen  wird  es nieeinfallen,  Mül-
ler anstatt  Müleer  zu sagen.

Auch unseren deutschen Nac)7barn  gegen-
über  befleißen  wir  uns  einer-  wie wir  meinen
- besser  als unser  angestammmter  Dialekt
verständlichen  Umgangssprache.  Der Schrei-
ber dieser  Zeilen mußte  sich etwa letzten
Sommer  im Paznaun  ganz  gehörig  anstren-
gen, um ein fixes achtjähriges  Büblein  aus
drei Kindern  (davon  zwei deutsche)  als Paz-
nauner  sprachlich  ausfiltern  zu können.  Und
schon  dieCiroßmutterdesSchreiberssagte  zu
Gästen,  die einst  das frühstück  einnahmen:
iiSchmeckternes?ii  aR
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Paznauner  n[ausinsc4hriften

Ischgl

Chronogramm  über  dem  nauptportal  der

Ffarrkirche:

füCOLAVIS  fö DOMO SIT PROTf,COT

(Übersetzunj: Nikolaus E!OII in aieser Kirche
der  Schutzherr  seinl)  '

DasChronogramm  weistaufdasWeihejahr  -

)1175811 -  des Gotteshauses  hin.

Ischgler  Kirchenportal  mit  Chronogramm.

Vor der letzten Außenrestaurierung der

PfarrkircheimJahre  197'JbargdieKartusc)ie

über  dem Portal  das Chronogramm.  )eider

)ieß man  dann  direkt  vor der  Kartusche  ein'e

Laterne  anbringen.

Pfarnvidum

++17 Quod  Est opus  Tuum?  Qua terra  tua?  Et

Quo Vadis?  Vel f,x  Quo pOpulO ES Tu? 67«

Jona.  IV 8.

(Übersetzung:  iiWas ist dein Werk?  Von wel-

chem  Land  kommstdu?  Wohingehstdu?  Aus

welchem  Volke kommst  du?)

So wurdeJonas  gefragt,  bevor  er ins Meer  ge-

worfen  wurde.

1767  - Franciscus  Xaverius  Meyer: Vive ut

VlVaS

(Ubersetzung: Franz  Xaver  Meyer: iiLebe, daß

du gelebt  hastjii

1776  - ESedenk in all deinen  Werken  deiner

letzten  Ding

Eccl.  c7 V40 Pfarrer  Mayer

Ffühmesserhaus:

Was der  Mensch  hirr  säet

wird  er  jenseits  ärndten.

Frühmesser  Leander  Gritsch

1834

Wir haben  hier  keine  bleibende  Stätte

denke  immer  an Tod und f,wigkeit

Vorsichtig  handeln  ist  die Krone  des Weisen.

18»4

Cierechtigkeit  ist  die Cirundfeste  der  Thronen

Gesammelt  von  Josef  Walser  (12.  Folge)

Kapelle  in  Unterpardatsch.

Du tIeil  der Kranken,

Du Zuflucht  der Sünder,

Du Trösterin  der Betrübten,

Du Hilfe  der Christen,  bitte  für  uns.

Schulhaus-Eingangshalle:

Die Jugendzeit  vergeht  gar  schnell

Mit ihr  die Zeit  der  Saat,

Wer einstens  Früchte  ernten  will

Greif  zu, eh' es zu spat.

(EndeApril  1986  mußtedasSchulhauseinem

)'leubau  weicheni)

fiast§of  zum  Goldenen  Adler,  nNr.  6i

ES QIRD  KEfö  DfüG  SO SCtlÖl'l  GEMACtlT

ES KOMMT Efö SPöTTER  DER' S Vf,RLACHT

WÄRST DU FRÜtlt,R  GEKOMMEN

tlATI'  lül  RAT V(fö  DIR GtJ'lOMMEN

DRUM CiEtiE ffli't  UND SafWf,lGE  STILL

ES BAUT Efö JEDER  WIE ER WILL

Memento  exitus  tui  (1742)  . .

(Übersetzung:  Gedenke  deines  Todes!)

Oehe Ich Fort Gehört  eim Anderen  der Ort

(1770)

Der tleit  Ciehet ein,.Gehet  Morgen  aus, Dan

tlier  tlat  Keiner  ein Beständiges  t'laus.

(1770)

l  774  - Vertrau Auf  Gott,  ßett  und  ArbÖit,

so segnet  Ciott  den Thun  Allzeit

Der Uhrenkasten  in der +iRichterstubeii  des

Gasthofes iiZum Goldenen Mlerii in Ischg)

trägt  e:in schönes  Monogramm  des Richters

Christian  Zangerl.  (Christian  Zangerl  war der

Großvater  des bekannten  C,hronisten  und

RichtersJohannChristianZangerl,  erwarvon

1739  bis 17!,1  Richter  von Ischgl.)  Das Mono-

gramm  bedeutet:  i+Ci*ristian  Zanger]  Richtpr

zu Ischgl,  1742).

MCföOGRAMM  fü DER ÄLTESTEI'I  CiASTSTUt5E

VOr'l ISCttGL,  UM 17  42

Anna  KllrZ,  ffnL  8 (iiWiesenhof  Persuraii):

Maria  I-li]ft  in letzter  Stund

Daß Unsre  Seel Nicht  Ciehet zu Grund

(1771)

Wan Wird Ich Reisen  fort

A,n Das Beständig  Ort.

(1771)

1787  - Ciott  sichet  alleß

O. lierr  Bey Wahren  Meinen  Schlaff

Und in Sünden  Mich Nicht  Straff

(1791)

Fam. Cimarol]i,  Hl'ir.  12  (iiGroßes  fiaus):

1767  - Memento  exitur  tui

Quo vadis?  Mori 1759

(Übersetzung: Wohin  gehst  du? Dem  Sterben

entge@en).
Es komt  der  Todt

Darfüf  das Gericht

tlöll  oder  Himmel

Wartet  auf  Dich

Und dies O Mensch

Dauert  t,wiglich.

(1766)

Fam.  Pfeifer,  nf!r.  37  (iifiaus  Pfeiferii):

Willst  du recht  zu tlause  sein

kehre  bei dir  selber  ein

luise  Aloys,  ffNr.  38  (iiffaus  Annemarieii):

In deinem  Herzen  gedenke  an Gott

und alle  deine  Oespräche  so)len

von den Geboten  des allerhechsten  sein.

1796  - Aberham  lechleitner  et Anna  Maria

Zangerlin  a

Otto  .%hle,  Brand  nNr.  52:

Cirüß Gott, tritt  ein, bring  G1ück herein!

Sehe wohl  zu, und sterbe  A]le  Tag,

damit  du ewiglich  Mögest  leben

(1778)

Zu A)ler  Zeit  Sey Dii Bereith

Zu Reissen  1n die t,wigkeit.

Josef  Zöngerlö  1778

rami  WOlf,  tlNL  62  (iA'rennerhof«):

Ach liebes  Kind,  flieh  doch  die Sünd,

leb allzeit  rein,  dien  Ciott allein.

Daß Sterben  nit  Wie Kräncktzt  die Leuth

Sie Trösten  Tüett  die tlimmlisch  Freidt.

(1762)

t'ritz  Walser,  Hf!lr.  147:

tIöre  nie was Menschen  sagen

Tue ruhig  deine  Pflicht,

Gott  wird  nicht  die Menschen  fragen

wenn  er dir  dein  Urteil  spricht

Paul  Zangerl,  Ill'ir.  211  (iiApart

Samnaunii)i

0 eitle  Freidt,  Bedenk  Du die ewig  Selligkeit

(1783)

(Diese  Inschiift  befand  sich  noch  vor  wenigen

Jahren  i+Am Angerle«,  tIrfr. 16)

Dir.  JOsef  Parth  (iföotel  YSClaii)

TEMPORA

Tf,MPORE

TEMPERA

(Übersetzung: Mäßige  die Zeit(en)

durch  die-Zeit!

jreiere  Übersetzungen:

Ordne  dir die Zeit  unterI

Mach dich  zum tlerr  der Zeiti)
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ECHO

DIEMUHr:  K(MMTi

Die  Krebsforschunggleicht  einer  von der  öf-
fentlichen  tland  laufend  geförderten  und un-
terstützten  Institution,  welcheseitJahrzehn-
ten damit  beauftragt  und  beschäftigt  ist,  die
im ganzen  Lande  jährlich  sich wiederholen-
den Mur;abbrüche  (Krebsleidende  und Kreb-
stote)  zu verhindern,  also  deren  Ursachen  er-
forschen.

(;)bwohl  essich  hierum  gescheite  undstudier-
te Leute handelt  und obwoh1  diese  Gremien
laufend  große  Gelder  verschlingen,  sind sie in
all den langen  Jahren  um  keinen  Schritt  wei-
tergekommen,  sie treten  auf  der Stellel
Sie beschäftigen  sich immer  mit  demselben
Problem,  nämlich  schnell  wachsende  Baum-
arten  und -sorten  zu züchten  und zu ent-
wickeln,  um mit  den (so hofft  man)  ebenso
schnell  wachsenden  Wurzeln  den Boden  des
Murabbruchbereiches  zu festigen.
Ansich  wäredas  kein  üblerCiedanke,  doch  die  -
Zeit des Wachstums  während  der Sommer-
monate  ist  zu kurz,  die Wurzeln  haben  zu we-
nig Gelegenheit,  sich im t,rdreich  auszubrei-
ten,  dieses'zu  festigen  und  so den Wolkenbrü-
chen,  den tlagelschäden  und den Schlagre-
gen (f,rdstrahleri)  genügend  Widerstand  zu
leisten.  Die nächste  Mure kommt  bestimmtl
Den Bauern (Radiästheten)  mit  ihrem ln-
stinkt,  den  sie schon  hunderte  Jahre  lang  als

unerträglich  unter  Beweis gestellt  haben,
glaubt  man  nicht,  man  lehnt  deren  Erfahrun-
gen ab, oft  mitleidig  lächelnd  oder  auch  ka1t
abtuend,  je nach persönlicher  Einstellung.
Man vermeint  aufgrund  der  festgelegten  The-
orie  allein  aufdem  richtigen  Wegezu  sÖin und
läßt keineandereMeinungund  Erf'ahrunggel-
ten.  Man läJSt sich  nichtdavon  abhalten,  neue
Pflänzchen  zu erforschen  und  zu züchten  und
damit  immer  wieder  die gleichen  Versuche
vorzunehmen,  obwohl  man  nach  jedem  Mu-
rabbruch  feststellen  muß,  daß wieder  alles
umsonst  war.

Währenddem'  die Unbelehrbaren  (in Schilda
waren  sie einst  dabei,  das Thgeslicht  einzu-
sperren)  unverdrossen  derlei  VersuLhe  fort-
setzen,  herrscht  unten  im Tale, wo sich die
Muren ausgebreitet  und abgelagert  haben,
große  Verwirrung  und rege Tätigkeit. Man
sieht  bestürzt  und traurig  die angerichtete
Verwüstung,  doch  geht  rrian in seltener  [in-
mütigkeitdaran,  dieSchädensogutwiemög-
lich auszubessern  und zu beseitigen.
f,ine  Gruppe  (die Chirurgie)  bemüht  sich mit
Pickel,  Schaufelund  anderenscharfenGegen-
ständen,  den ausgeuferten  ESach wieder  in
das eigentliche  &tt  zu leiten,  was oft sehr
schwierig  und rnit  schmerzlichen  ßingriffen
verbunden  ist.

f,ine  zweite  Oruppe  ist  dabei,  Baumstrümpfe
und  große  Steine (Krebstote) zu verladen  und

Allein  mit  dem  Fernsehapparat
i+Mama,  darf  iCh heuke den NaChifilm  an-
schauen,  bitte,  morgen  haben  wir  ja schul-
freiii,  rief  ich.

Meine Mutter  hatte  ihren  guten  Tag. Zuerst
verneinte  sie: ifüein,  nein,  Ursula,  dann  bist
du morgen  wieaer schlecht aufgelegtl  Nach
einer  W):ile bettelte  ich noch  einmal.  Ich ver-
sprach  ihr, daß ich eine  Woche lang  abspülen
und abtrocknen  würde.  Sie schaute  nach-
denklich  drein,  aber  bffild darauf  bejahte  sie
dann  doch noch.  In 5 Minuten  war  es schon
22 Uhr. Meine Mutter  ging  mit  Papa in das
Büro,  denn  sie arbeiten  manchmal  noch  spät
in der r'lacht.  Klick,  ich hatte  den Fernsehap-

parat  schon  eingeschalte,t.  ich machte  es.mir
bequem.  DieVorSchau,  die ich  gesehen  hatte,
wirkte  gar  nicht  so wild.  Etwas  mulmig  war
mirschonzumute.  f'lachdenerstenSchüssen
bekam  ich schreckliche  Angst.  lch wollte  ins
Betfgehen,  aberdann  würde  mich  Mama  wie-
der auslachen.  So blieb ich eben  sitzen  und
starrte  in die  Flimmerkiste.  Ich  stellte  mirvor,
wie es wäre, wenn  man mich  entführte.  Die
Banditen  würden  Lösegeld  kassieren.  lmmer
wieder  drehte  ich mich  um,  objemand  hinter
mir  stehen  würde.  Niemandi  Ich wurde  krei-
deweiß,  als ich eine  tland  auf  meiner  Schu1ter
verspürte.  Meine  Kehle  war  wie zugeschnürt.

sie auf den (ewigen) Ab1agerungsp13tz  zu
liefern.

DieArbeitderdrittenOruppeistnoch  am ehe-
sten  sinnvoll.  Diese bemüht  sich den feinen
S6h1emmsanä fortzuschaffen  und die Ciras-
narbe  wieder  auszubessern  (Krebsfrüherken-
nung  und  Anfangsstadium).  Weitersistsiebe-
müht,  den an und  fürsich  fruchtbaren  Boden
zu hegen  und zu pflegen  und ihm  nahrhafte
Stoffe zuzuführen,  sodaß  er wieder  imstande
ist, einen Ertrag abzuwerfen. JKrebsliga,
Frauenselbsthilfe  nach  Krebs  und  derlei
Vereine)

Das ist de1 - man könnte fast sagen  vorpro-
grammierte-Ablauf,  Jahr  fürJahr  und  Gene-
ration  für  Cieneration.

In Schilda  sind sie draufgekommen,  daß es
fihster  wurde,  als der  letzte  Stein  vermauert
und  die Decke  geschlossen  war.
!s  besteht jedoch  große  tloffnung, daJ3 oben
besch<iebene Institution  die Illusion aufgibt,
mit  Pflänzchen  eine  Mure  verhindern  zu wo1-
len und  endlich  daran  geht,  starke§perren  zu
bauen (Erdgtrah)enabschirmung), sodaßsich
kein  Murabbruch  mehr  bilden  kann.
Die Zeichen  für  einen  Gesinnungswandel  ste-
hen gut, auch aus der Schweiz  und aus
Deutsch)and  sföd sie zu vernehmen.  Einmü-
tigkeit  ist immer  ein starkes  Instrumentari-
um,  doch  vor  dem Murbruch  wäre sie wichti-
ger  als nachher.  Tofü  Pircher,  Ried
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Unteruregs  im  Ober[and

Der  ffeuzieher

Die heimatkundliche  Sendung  iiUnterwegs

fm Oberlandrt, die Bruno  Öttl  für  Radio Tirol

gestaltet,  erfreut  sich allgemeiner  ßeliebt-

heit. Aufgegliedertin  verschiedene  Themen-

bereiche, behandelt  er Vergangenheit  und

aegenwartdes  Volkslebensim  Oberland.  Eine

lobenswerteAufgabe,  istes  doch fürdas  Ver-

ständnis  der  Oegenwart  wichtjg,  die Vergan-

genheitzukennen.  Manchebedauernswerten

Ausrutscher  unserer  üegenwart  geschehen

ganzoffensichtlichdeshalb,  weilmarKzepflo-

genheiten  undßrauchtum  unserer  Vorfahren

vergessen hat.

F»runo  Öttl  wirdnun  - begleitendzuseinen

Sendungen-daseineoderandereim  üemein-

deblatt  brjngen.

Das nächste  »Unterwegs  im Oberland«  ist

am Montag,  19.1.1987  um 17.10  Uhr in Ö-
Eegional  zu hören. Es befaßt  sich mit dem

ffeuzieheninfrüherenZeiten.  ßrunoÖttlhat

fürdas  üemejndeblatt  dazu in Wort undBild

dargelegt,  wie ein iiZocha«  (im Stanzer  721/

i»ßurtrr)gemachtwur,deund  wiederffeuzieher

ausgerüstet  war

Wer lange lebt, hat viel erfahren,

nichts Neues kann für ihn auf

dieser Welt geschehn.

Dastleuziehen wareinerseitseineharteund

oftgeffihrlicheArbeit,  andererseitsetwasBe-

sonderes,  ja  fast'ein  Art  Festtag  für  die  jun-

gen,  starken  und  wagemutigenEurschen.  Es

ging  dabei  um Kraft,  aeschicklichkeit  und

auch  Mut. ßei  den iIeuziehern  gab  es - wie

übera»  - üroßmäuler  und  Angeber.

Einmal,  beim Aufbauen  der ffeuballen

»Zochemt-nahm  einerdenMundsehr  voll, er-

zählte  von seiner  Kraft  und  seinen  Edebnis-

sen. Den anderen  t'leuziehern  stieginnerlich

derZorn  aul  weij  jhnen  sejn »Flatschederm

aufdierlerven  ging  und  weilsieihn  als aroß-

maql  kannten.

Sie sagten  aber  nicht  viel. A/.s sie mit  den

- »Zochembergabführen,kamderMomentder

Wahrheit  und  derDemütigung.  fiej  einerge-

ffihrlichen  Stelle war der  Frahlhals  zu lang-

sam,  derZochenerwischteihnbeidenFersen,

fuhr  über  ihn und  kam  zum Stehen,  als nur

noch der  Kopf  mit  der  ZipfelmützÖ heratzs-

schaute.  Keuchendrieferdieanderenffeuzie-

herumffjlfe.  Diesegönntenjhm  natürlich  die-

Schmach  und  gingen  nur  langsam  und  ge-

mächlichzudern»Bedrücktem,  umihnlang-

sam aus dermißlichen  Lage zu befreien.  Der

»Zochem  hatte  dem  Angeber  den Mund  ge-

stopftl

Unglück  beim  fleutiehcn

/zi  denhejmatlichcnSamm1ungen  vonHudolfKathreinausFIjmchrindetmanfolgende

- schrjftlich  jedoch  qicht  belegte  - ßeschrejbung:

VonlYitteJännerbisAnfangrebruarerfolg-
te in Flirsch  der [feuzug  vom rlarschberg.

Doch vorher  steuern  jene  Eauern, die r'Ieu

dortobenhaben,  (3eldzusammenfürheilige

MessenzugunstenderarmenSeelen.  Dennes

ist  die tleugewinnung  im Sommer  und  noch.

vielmehrderffeuzugim  WinterrnitgroßerLe-
bensgefahr  verbunden.  Vom Per>yrer  ßerg

- aus kann  man  den tIeuzug  von Flarsch  beob-

achten. ßeinahe den ganzen %  legen dje al-
tenMännerden  Operagugger(rernglas)nicht

aus den ffänden  und  mit  besorgten  Elicken

verfolgensiejedeBurt,  dje vondortinsTalher-

untergeschafft  werden muß.

Es warim18.Jahrhundert,  aberdieJahres-

zahl  ist  nicht  bekannt.  Da zogen die ßauern

wieder  einmal  aus, die Stärksten,  Erfahren-

sten  und  im fleuzug  Oeübtesten.  Einige  wa-

renausFlirsch  undetlicheausStrengen.  Bald

nach Mitternacht  begaben  sie sich auf  den

Weg, denn die obersten  tleupillen  waren in

dreiStundennichtzuerreichen.  ßeimSchein

derPechfackelnbandensiedastjeujnBurten

undfuhrendamittaIwärts.  Dieersten,  dieam

Vormittagins  Talgelangten,  kameng1ücklich

durch.  Cregenlffittagwurdeesjedochziem»ch
warm, viel  Schnee  löste  sich von der  steilen

ßerghalde,  schob  immer  größere  Massen zu-

sammen  unding(oßerBreitesauste  eineRie-

seniawine  auf  die tleuzieher  lo;i.

Mehrals20Männerseienesgewesen,  we)-

che die Lawjne vom tIeuries  in die tiefe

Schlucht  des Ctries1tales schleuderte.  Dabei

hätten  16bis20Frauen  vonrlirsch  undStren-

gen  ihre  Ehemänner  verloren.

Dazu  berichtet  die Üherlieferung  nüch

ejne  makabre  Ejnmlheit:

Eine von den Witwen habe sich wieder  ver-

heiratet,  bevor  es möglich  gewesen  war, aus

dem turmhohen  Lawinenhaufen  die Verun-

glücktenzugraben.  Dberdas  Verhajtendieser

Witwe aber  seien die Flirscher  Burschen  so

empört  gewesen,  daß sie sich zusammenta-

ten und im Flirscherbachtobel  so lange

schaufelten,  bis sie die Leiche des Mannes

jenerFrau  gefunden  hatten.  An  jhrem  f]och-

zeitstag  sollen  sie die leiche  ins tlaus  getra-

gen haben, als die rleuvermähjten  gerade

beim  Hochzeitsschmause  saßen.
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landeck:

t'leirat:  5.1.  Dipl.-lng.  Wolfgang  Friedrich  Ciru-
ber und Ciudrun  i'latalie  Drexel,  tieide aus
Landeck

Cieburten:  1.1.  Knab)  Marco  Mathias;  Gadient
Christoph,  2.1.  SkofMarioStefan,  KohlFlorian
Alfred,  4.1. Bürger  Christina  Kathrin.
Sterbefall:  6.1. Höhenwarter  Maria  Theresia
Zamsi

Sterbefälle:  l.l.WebhoferBarbara-Sr.Thus-
ne1da,5.1.  WachtlerHilda,  6.1.  SteideleThere-
sia -  Sr. Agilberta

Riedi

Sterbefälle:  26.12.  Wilhelm  Köhle,  geb. 1925,
8.1. fugunt  Karl
Serfaus:

Cieburt:  l.1.  Waldner  Alexander
- Sterbefall:  27.12.  Patscheider  Mathilde,  geb.
Oberacher,  geb. 1911
Kappl:

Sterbefall:  5.1. Juen  Mathilde,  geb. Siegele,
geb. 1902

Pettneu:

Sterbefall:  8.1. Mathies  Maria  Theresia
Ischgl:

Cieburten:  3.1. Rudigier  Sabine;  Parth  Simon
Alexander

8ee:

Oeburt:  5.1. Sai1er Florian
Pnitz:

Ge5urt: 30.12. Nigg Stefan Demiar)
Pfunds:

Cieburt;  3.1. Schuchter  Thomas
I'lirsch:

Cieburt:  Zeiler  Wolfgang

I'ließ:

Geburt:  5,1, Spiss  Natalia  Erika
Beztrk  Imst:

Sterbefälle:  4.1. Fromitzer  f'ranz  Anton,  St.
Leonhard,  5.1.  Ferwög  Valeria  Maria,
tlaiming.

Impressum:  Gemeindeblatt  für den Bezirk
Landeck,  Verleger,  Herausgeber:  Unionzur
FörderungdesVereinsgeschehens  und der
Information  der Gemeindebürger.  Redak-
tion und Verwaltung,  65C)O Landeck,  Mal-
serstraBe  66, Tel. 05442-4530.
Koordination:  Roland Reichmayr,  Redak-
tion: Oswald Perktold,  Hersteller:  Walser
KG, Landet.k,  alle 6500 Landeck,  Malser-
straBe 66, Tel. 05442-4530.
DasGemeindeblattfürden  Bezirk  Landeck
erscheint  wöchentlich  jeden Freitag, Ein-
zelpreis  S 5.-,  Jahresabonnement
S 120.-.  Bezahlte  Texte im Redaktionsteil
werden  mit (Anzeige)  gekennzeichnet.

Diätheratung
An der Gesundheitsabteilung  der Bezirks-
hauptmannschaft föndeck,  Innstraße  15,
findet  jeden  l. und 3. Mittwochnachmittag
von 15.00-16.30Uhrundjeden2.  und4.  Mit-
twochabend  von 18.00  - 19.30  Uhr  eine  Diät-
beratung  tiei  Organ-  und  Stoffwechselerkran-
kungen  und bei Übergewicht  statt.

Die Diätberatung  ist  kostenlos,  auch  ist  we-
der Krankenschein  noch Anmeldung  erfor-
derlich.

Am  21. Jänner  1987  findet  keine  Diätbera-
tung  statt.

Dr. tl. Falch,  Amtsarzt

ffachträglich  die  allerherzlichsten  Ge-
burtstagsgIuckwümche  an  Frau  flejdj
Fesiak vom Textflcenter WestUrol in
Landeck  und  herzliche  Gratulation
zum  gewonnenen  Tkinmetthewerb  jn
Abano.

Eure  Urlaubsfreunde

Kameraklub  Landeck
Sektion  rilm

Wir laden  al)e Mitglieder  und f'reunde  des
Schmalfilms  zu unserem  1. Klubabend  am
Dienstag,  den 20. Jänner  recht  herzlich  ein.
Treffpunkt:  20 Uhr  im Klub)oka)  Prandtauer-
weg. Dieser  Abend  steht  unter  dem  Thema:
Praktische  Vertonung.

Gegenwartsliteratur

Leonardos

Diöima
Wer mit  offenen  Augen  durch  die Welt geht,
ahntesimmerwieder:  Diespannendsten  Kri-
mis spielen  in Forschermilieu,  schließlich
geht  es jeweils  um  den Weltuntergang.  1998
ist es in der  Welt bereits  ordentlich  dmnter
und  drüber  gegangen.  So ehrwürdig  alte Na-
tionen  wieGroßbritannien  haben  sich  im B'ür-
gerkr%eg gespalten, Wales ist nach einem
Krieg  nach nordischem  Muster  selbständig
geworden.  Zwischen  Wales und  ßngland  gibt
es eine  ähnlich  scharfe  Cirenze wie heute  zwi-
schen  der  BRD und  der DDR.
Wer in Wales untertaucht,  istvon  der  Welt  ver-
schwunden.  Der Forscher  Mannheim  hat  eine
Bio-Pormel  erfunden,  mit der man  die ganze
Welt billig  ernähren  kann. Jetzt  ist er ver-
schwunden  und soll in diesem  Wales sein.
8eine  Fors(:herko)legen  suchen  ihn und wer-
d,=n tmmer  wieder  mit  neuen  geheimnisvol-

len Details  bekannt.
Mit  der  Zeit  rückt  Leonardos  Dilemma  immer
mehr  in den Mittelpunkt:  Wie kann  ein for-
scher  seinen  forschungen  nachgehen,  ohne
daß ers.ich  den  Mächtigenin  die  Arme  werfen
muß?

Vor diesem  Dilemmä  ist  ja  schon  einmal  Op-
penheimer  gestanden,  als er sich  an der  Ent-
wicklung  der  Atombombe  beteiligte.  In einer
Welt kurz  vor dem Weltuntergang  verfolgen
einanderdieWissenschaftlermitihrenjeweils

verschfedenen  forschuqgsprogrammen.  Als
Leser gibt man es b@ld einmal auf, an ein gu-
tes ßndezuglauben.  Aberandererseitsistder
Roman  so hinterhältig realistisch, daJ3 man
mit  dem Lesen nicht,aufhören  kann.'
Michael  Springer:

Leonardos  Dilemma.  Roman,  Hamburg:  Hoff-
mann  und  Campe  1986.  363  Seiten.  296,40
ÖS.

Tallhorer

Tallhover ist  wechselweise  ein mustergülti-
gerStaatspoli,zistoderKriminalpolizist.

 Erist
zeitlos,  wieja  auch  dieStaatspolizei  eine  zeit-
lose f,inrichtung  ist.

Zu Beginn  des Romans  besucht  Ihllhover
eine gewöhnliche  Schule.  In frühem  Alter
wird  sein persönlicher  Code vom Staat  gek-
nackt,  schon  a1sJugendIicherbeginntThIlho-
ver mit  leichten  Observationen.  ßald  isterein
tapferer  Staatspolizist,  wie ihn sich jeder
Staat  zu Thusenden  hält.   ,

Der  Witz  an diesem  Tallhover  ist,-daß  er mit
der Cieschichte  mitwächst.  Die wichtigsten
8tationen  der deutschen  Cieschichte  er1ebt
Thllhover  jemei)s  in hQchstem  Diensteinsatz.
(Wenn sich in der  Geschichte  etwas  tut,  gibt
es bei der Staatspolizei  immer  Alarm!)

Tallhover  erlebt  den Kölner  Kommunisten-
prozeß,  die Reaise Lenins  im  versperrten  Eisen-
bahnwaggon  durch  Deutschland,  die ersten
Tätigkeiten der SA und schließlich  die Zeit
nach  dem Krieg,  wo man  sich wieder  auf  die
richtige Seite schlagen  muß.

Genaugenommen  ist die Figur  des aIh11ho-
verjazum  Schreien:  Ganz egal, welche  Regie-
rungsform  gerade  herrscht,  oti es gerecht  zu-
geht  oder  tiicht  - die Staatspolizei  ist  immer
auf  ihrem  Posten.  Wer bei der Staatspolizei
mittun  will,  braucht  keine  besonderen  Quali-
fikationen,  er muß  bloß  öfter  etwas  von ßür-
gerpflicht murmeln und im üt>rigen  auf der
tlöhe  des Zeitgeistes  sein. Kaum geht-ein
Staatspolizist  in Pension,  ist üblicherweise
schonwiederdernächstegerüstet.  HansJoa-
chim  Schädlich  hat  sich die Pensionierungen
geschenkt,  bei ihm  machtgleicheinTallhöver
die ganze  Geschichte  durch.  Und gar nicht
schlechtl

nans  Joachim  Schädlich:  Ihllhover
Reinbek:  Rowohlt  1986.  282 Seiten,  296,40
öS.
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VERSCH1EDENES

s'dkPfane  Lan"eck  kretS (Todestag des iiAlten fließer  Pfarrersii C»rl'Sib'€,»e Gemfü'nde

Sonntag,  18. Jänner,  2. Sonntag  im Jahres-  Maaß),  9.00  Uhr  tll. Amt für  die Pfarrgemein-  Jeden  Sonntag:  Oottesdienst  um 9.00  Uhr.

kreis  - Beginn  d. Weltgebetsoktav,  9.30  Uhr  de, 10.30  Uhr Kindermesse  für  verst.  Eltern  Jeden  Mittwoch:  ßibelstudium  um  19.00  Uhr.

ramiIiengottesdienst  f. Maria  u. Juliiis  Vorho-  Kappacher  und  Frieda  tliltgartner,  19.30  Uhr  Spenglergasse  1, Landeck,  aThl. 05442-37364  -

fer,AntonDobrovolny,f,)friedef,ggeru.Pau]a  tll.Messef.VerstorbenederFam.Nuenerund

Walter  LeoWiederin

19.00Uhrtl).Messef.Ottofuchsberger,Mart-  ( Montag,  19. Jänner,  7.00  Uhr HI. Messe

ha Moser,  Silvia  Oaderm'ayer  nach  Meinung

Montag,  19. Jänner,  19.30  Uhr Rosen-  , Dienstag,  20.  Jänner,  t'll. 8ebastian,  Marty-  'euapOs"sche  K'rche ' -

kranz,20.00UhrDek.TeamJungschar  rerJ9.30.UhrJugendmessef.WalterNieder-  GottesdienstinZams,AlteBundesstraße12.

Dienstag, 20. Jänner,  19.30  Uhr tll. M;esse maier  u. verst. Ciroßeltern D'e oo'fesd'enS'e s'nd Jedermann Zugän!g-

r Verst.  d. Fam. Winkler,  Martha  Koflg,  tlilda  Mittwoch,  21. Jänner,  tll.  Agnes,  Martyrin,  iich. Interessierte sind herzlich willkommen.

Wolf  8.00  Uhr  tll.  Messe für  Josef  Rieder  und  nach  Je"n Sonniag um 18ß'o uhr Oo'fesd'ensL a

Mittwoch,  21. Jänner,  19.30  Uhr tll.  Messe  Meinung  '

f. Karl  Ciinther,  Ida Eberle,  Robert  Kues  Donnerstag,  22.  Jänner,  16.30  Uhr  Kinder-

20.0(i  Uhr Pfarrgemeinderatsgespräch  messe  für  Verst. Nigg  u. nach  bes. Meinung

Donnerstag,  22.  Jänner,  19.30  Uhr  tll.  Mes-  freitag,  23. Jänner,  Sel. tIeinrich  Seuse,  .

se r. Hans ßledl, Maria Maier, Leo Wiederin Mystiker, 19.30 Uhr Frauenmesse r. verst. ei- A%t8amt

20.00-Uhr  frauenrunde  tern  P. und tlanni  Walch

Freitag,23.Jänner,19.50Uhrt1l.Messef.  - Samstag,24.Jänner,tII.Franzv.Sales,Kir-
 I Landeck

0ttoPlattner,EngelbertKöhlä,KarlJuen  chenlehrer,8.00UhrtII.MessefürOIgaZan-  m  T@1-(0ß442)2618

20.00  Uhr Gebet  vor  dem  Kreuz  gerl  p. n. Meinung,  16.30  Uhr Kinderrosen-

Samstag, 24. Jänner, 16.00  Uhr tll. Messe kranz a.d. Krippe (Beichtge)egenheit), 19.30  Wir  suchen:

im Altersheim f. Egon )enfeld, Sr. Tarzissia Uhr Rosenkranz u. Beichtgelegenheit verkäufer(innen),  Fleischer(innen),  Auto-

Traxl,Franzu.MarianneTraxl,17.00UhrRo-   lackierer(in),  Fernlastfahrer(in),  Möbeltisch-

senkranz, 1830  Uhr Vorabendmesse für tlil-  ler(in)  f. MassivhoIzbearbeitung,  Kinderbe-

daMayr,RomanSpissundAngehörige,Marti- Pfarrkirche  Zams  treuer(innen), Haushaltshi)fe (m/w), Regaj-

na41tha1er
 betreuer(innen),Taxichauffeur(innen),Auto-

Sonntag, 18. Jänner, 2. Sonntag im Jahres- buslenker(in),  Hausmeister(in).

Sonntag,25.Jänner,9.30UhrFamiliengot-  kre'S - Be'Ä'nn der Weltgebetswoche für die ßeia)lenSteIlenangebotenerfolgteinemin-

tesdienstt'.Heinrichu.Maria'Schrott,Eugen  E'nhe"derChris'e' destenskollektiwertraglicheEntlohnung.

Schwendinger, l. Jahresmesie f. Ann4 Wille '3o  Uhr Jahresam" Albert Frank, 10a3o Stellenangebote  für  die Wintersaison  1987

19.00UhrtII.Messef.Mariattämmerlegeb.  UhrJahresmesse,f,PaulaMungenast;l9.30. liegenbeimArbeitsamtauf.

Gutheinz%Rudolf  Heiss, Cieoig Wa)ter segenandachk
Besonderes:  Anmeldiingen  für  das Thufge-  Montag, tg. Jänner, der z. Woche im Jah-

spräch bitte bis 30. Jän. nelr - reskreis, 7-15 Uhr tll. Messe f. Anna Siegele, ,
geb. Cieiger, lO.OO Uhr ßetstunde  der frauen  Kurse fÜr Ar))eit81ose

für die Kranken  ' Für die ßezirke  föndeck  und Imst  finden  in

Dienstag, 20.1.,  tll. Fabian  und  Sebastian,  den Wintermonaten  Weiterbildungskurse  für

Pfaffkjrche PeQen 19.30  Uhr Jahresamt f. Veronika  Zangerl  Arbeits1ose statt.  Die Kurse  sind  jeweils  halb-

Sonntag, 18-1-, 2- Sonntag tm Jahreskreis, Mittwoch, 21.I.,  tll. Meinrad  - HI. Agnes,  tägig. Die Kurstei)nehmer  erhalten  eine  Bei- '

8-30 L)t1r HI- MeSSe fÜr Franz RaPPOld J('1M- 7.15UhrSchüIermessealsJahresmessef.jo-  hilfe,  die höher  ist als das Arbeitslosengeld

lO.OO Uhr fil. MeSSe für Johann Opperer und Sef Rudig, OberdOrt' SOWie einen Fahrtkostenzuschuß.

fÜr JosefSprenger Hatn- 19-00 Ubr f'll- MeSSe Donnerstag,  22. 1. tIl. Vinz€hz, 19.30  Uhr  Der Kursbesuch.ist  kostenlosl

fÜr JOSef llnd A15eria PÖII 2. Jahresamt für rrieda Gasteiger ElektroschwejJ3enAufl»aulehrgang

Montag, 19-1-7-00  Ubr HI- MeSSe fÜr dte rreitag, 23. l. tIl. tfeinrich  Seuse, 7.15 Uhr  ÖNORM  1!17805

Pfarrgeme!nde llnd fÜr EISa Getger Jbm Jahresmesse f. Frieda t"uchs 26.1.1987  bis 13.2.1987  in landeck  Wlfl  -

Dienstag,20.1.7.OOUhrtIl.MessefürJose- Samstag,24.l.,Hl.FranzSales,7.15Uhrtfl.  Zielgruppe:  Teilnehmer,  die fgeits  einen

fa RatCO und f- Enge15ert Martfl Me'sse für die Pfarrfami)ie, 19.30 Uhr Jahres-  Cirundkurs  Blektroschweißen besucht  haben

Mittwoch, 21-1-, 7-00 Uhr HI- MeSSe fÜr AI- messe für Maria  Mairhofer  bzw.  über  Grundkenntnisse  im  Elektro-

bertundAIoist1olzerundfürMariaHameIner, Sonntag,25.l.,3.SonntagimJahreskreis,  ' schweißenverfügen.

18.00 Uhr Kinderqebef 8.30 Uhr Jahresamt für Thomas l'licolussi, Ausbiidungszie):  Weiterfü'hrung  der Ausbil-

ponnerstag, 22-1-7-00 Uh'r til. Messe für 10.30Jahresmesse f. MariaSpechtenhauser, dung zum  angel.  Schweißer  nach  ÖNORM M

Josef  Ferktold

-Fret(tag,23.l.,7.00Uhrtll.MessefürJosef 19.30UhrSegenandacht 7805. Weiterführung der Ausbildung'Auto-
genschweißen..Testmöglichkett  mit  Zeugnis

Köhle und für Anna Pellin Jhm in E-Schweißen.

Samstag, 24.1. 19.00 Uhr tll. Messe für die npnirsirrir+fahwr-Wpiterbilduug

Wohltäter des Klosters und für Johann EvangelÄschc GuL14,jdit,u,.»L., 16.2.1987bis6.3.l987inLandeckBFI(fahr-

Schutzbier Jhm ' 8onntag, 18.1.,  9.00  Uhr 1mst schule  Oberland)  

Donnerstag, 22.1., Ökurrienischer Gottes- Zielgruppe:  BerufskraftfaRrer mit Führer-

dienst mit ßischof  Ste:cher um 20.00  Uhr im '  schein  C, t, und D.

Dom in lnnsbruck. Mitfahrgelegenheit Ttl.: Lehrstoff:  1. Technik,  2. Gefahrenlehre,  5.

PfaffkjrCbe Bnlggen 05442-4245.  prakt. Ausbildung  (am Häng'erzug  und am

Sonntag, 18. Jänner, 2. Sonntag im Jahres- Sonntag, 25.1.,  9.30  Uhr Landeck  Sattelzug),  4. Sozialrecht

Gemeindeblatt  16.1.87



WINTER  SCHLUSS-
VERKAUF  m80JAH

Sie  sparen
wenn  Sie  mitrnachen

[andeck

MameWaMärtfe[-Kosotüme:iTeiler[Röcke  b;.<  yu  S00A  bi1l;ap.r  a' "  'I -
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Anzüge  ab  5!2L  0  Sakko  ab598.

Hosen  ab 298,  0  . Pu(li  ab 198.

j  Jqt-Hosen bis 50% billiger

Ibr  Haus  mit  der

 ,-. freundLicbenFacbbemtung.
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i WelföeuÖe![ Hörgeräte  fernbedient

Sicher,  schnell  und  exakt:

Feii'ieinstellung  per  Tastendruck

mit  TELOS  und  COSMEA

vön  Siemens,  ,,,\\\\
der  Fernbedienung  für  y

Im-Ohr-Geräte;  handlich,

leicht  und  unaufjällig.  -

Nähere  Informationen  über  unsere  Fernbedienung

für  Hörgeräte  erhalten  Sie bei unseren  Sprechtagen:

Landeck,  üptik  Plangger,  Malserstraße 5

Freitag,  23. Jänner  von 10 - 12 Uhr

li' Immer sind- wir für Sie erreichbar in unserem I
Hörgeräte - Fachgeschäft Innsbruck I

«
I

i

!

Bürgerstr. 15, Tel. (05222)  24048

Vermittlung von Kassenzuschüssen - Auf Wunsch
il

Hausbesuch
Generalvertrieh: SIEMENS, Oticün

Im Vertrieb: Viennatüne, Philips
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Suchen  ab sofort  oder  nach  Vereinbarung  junge  Zahlkellnerin

(Kellner).  Bewerbungen  erbeten  an Hotel  Serfauseföof,

6534  Serfaus,  Tel.  05476-6307'

Suche für  sofort  tüchtiges  Zimmermädchen  für  Pension..

Tel. 05474-5291.

Aushilfs-Verkäuferin  der Modebranche  für  3 Std. nachmittags  ab

Februar  gesucht.  Sportmode-Scherl,  ST. Anton,  Tel. 05446-2334.



WIR  RAUMEN!a.sOfOrt
WANDFLIESEN  IN VIELEN FARBEN

UND FORMATEN AB

KLINKERBÖDEI\I  glasiert  ab

STUFENKLINKER  per  StüCk

solange  Vorrat  reicht

alle  Preise  sind  Abholpreise
incl.  Mwst.

TEPPICHBöDEl\l  UND PVC-BöDEN=RESTE  in Zimmergröße

S 50.aa q-

S 70r

S 5,
5),

HTL-Techniker  HOCHBAU  als beratende  ÖRTLICHE
BAUA{JFSICHT  des Bauherrn  für  Auslandsprojekt

(Fernost)  gesucht. Einsatzdauer:  April  bis September  87.
Erforderlich:  mindestens  2jährige  Baustellenerfahrung  und

Fqglischkenntnisse.  Bewerbungen  schriftlich  an Architekhirbüro
Dipl.-Ing.  Friedrich  Falch,  Herzog-Friedrich-Straße  25,

Landeck,  Tel. 05442-3320.

jf Bungalows, Fertenwohnungen I
I  die neuen Kaföloge för Sommer . «

g sinudnddau.nvZeursbelnnddull.ncg,sowfeonrtngsrl:tis g
g annifen:05222/64565 äl
I Reisebüro Idea}tours, Innsbnick I

;  SOfo,

5ß1SCHU'

iqi
Corda  Geiger  Sport  Ges.m.b.H.
Landeck

SWEAT-SHlfffS  ab  S 98,

Modische  Damen-  uhd

Herrengürtel

TupmuJisclie  aktuelle

Skibekleidung  und

Skischuhe  zu  äußerst  günstigen

Preisen  in Ihrem  Sportladen

Tarife

..ffldirekt  vor  der  Haustür:  -B[ /
,,, Paznauner .:'ey /  /NFO;

4(" Wtraumhajochbahnen -  See "i"3o"g'...sonnig...familienfreundlich... /ZWISCHENSAISON

. *:-sessettitte*sschtepptirte4sergrestaurania /  HALBErTWAaGCShKsAenReTE8NO.;. * Bekannt  mit  den  gut  präparierten  Pisten  ,

* Abfahrten für'KönnerundAnfänger  Kinder, Lehrlinge  u.Studenten  S 60.-
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k LAJ!\TDECKER

W HANDELSBE'J'RIEBE

; GRArULIER'j'  ALLEN

" GEWI!JNER'N  RECH'J'
I :unnz:tac:u

DIE  LEIS'['U!JGS-
GEMfEINSCHAJ'T  DER

Je  eine  Reise  nach  London  gewinnen  die
Besitzer  der  Los-Nr.

185.434

92.911

160.346

398.710

412,774.

268.079

234.434

420.343

446.026)

467.6.!)1)

230.945)

591.955)

385:431)

579.858)

504.206)

191.983)

109.812  (282.381)

B83.246  (2,13.297)

a232.915  (382.624)

240.341  (225.0q0)

615.343  (352.733)

83.030  (309.811)

300.846  (276.578)

(..) =  Ersatznummer

I)ie  in  Kiammern  angeführte:aErsatznummerngelten  ab 21.  Februar  1987

für  jene  Preise,  die  nicht  behoben  w,urden.

B.800  Warengutscheine  zu  S 100.-

8erienendnummern:  01'7,  106,  21-9,242,  291,  431,  726

Die  Null  ist  ein  Bestandteil  dera Zahl.  Die  8 lOO.  -  Gewinne  klönnen  direkt  bei

allen  Mit@liedsbetrieben  ein@elöst  wer.den.-

wieder

Die  Gew.inner  der  Hauptpreise  melden  sich  bitte  bei  der  SPARVOR  LANDECK,

eine  ihrer  Filialen  oder  be=i  der  Werbeagentur  Blickpunkt  Landec

Wir  danken  für  die  Einkauifstre'u:e  und  werdÖn  uns  auch  im  Jahre  1987

sehr  um  8ie  bemühen.

Spar-  u. Vorschußkasse  f. d. Bez.  Landeck

. 6500 Landeck,  Malser  Straße  29 mit  Geschäftsstellen  in:

Landeck-Perjen,  Landeck-Öd,  Stanz,  Zams,  St. Anton,  Ischgl,  Giltür,

Kappl,  PfundS,  SerfauS,  FiSS  VOLKSBANK  (iuRür/hr(ield


